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Für den Monat September werden noch

Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent',
zum Preiſe von 40 Pfg. reſp. 42 Pfg. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expediion entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Parallelbahnbanten und Fiscalismus.

Vor kurzem wurde in einem ſüddeutſchen
Blatte angedeutet, daß man in Preußen nicht ab
geneigt ſei, zur Entlaſtung der beſtehenden Staats
bahnlinien den Bau von Parallelbahnen durch
Privatgeſellſchaften zuzulaſſen. Die „Ztg. d. V. d.
Eiſ.Verw.“, die jedenfalls beſſer über die Jntentionen
der Eiſenbahnverwaltung und vielleicht auch des
Finanzminiſters unterrichtet iſt, ſchreibt dagegen,
daß man in Börſenkreiſen die Zulaſſung des
Privatbewerbes in den alten rentablen Privatbahn
relationen mit Genugthuung begrüßen würde, ſei
klar, ebenſo gewiß iſt aber auch, daß eine derartige
Durchbrechung des Staatsbahnſyſtems für den
Staat die bedenklichſten finanzpolitiſchen Folgen
haben müßte. Es liege dazu auch, ſo lange der
Staat die erforderlichen Mittel zur Ausgeſtaltung
ſeines Verkehrsnetzes vhne unverhältnißmäßige Opfer
beſchaffen könne, keinerlei Veranlaſſung vor, zumal
das Privatkapital naturgemäß immer nur für ſolche
Projekte zu haben ſei, die einen gewinnbringenden
Betrieb in Ausſicht ſtellen. Das Nein, das man
aus dieſen Aeußerungen herausleſen muß, iſt nur
allzu deutlich. Es bleibt bei dem Syſtem, das die
Staatsbahnverwaltung bisher zum Schaden vieler
Bezirke innegehalten hat: Für alle nur halbwegs
wichtigen Linien gilt, daß ſie entweder vom Staate
oder gar nicht gebaut werden! Mit dieſer That
ſache wird man ſich bis auf Weiteres abzufinden
haben. Jndeſſen wird man doch der eigenthüm
lichen, in ſich widerſpruchsvollen Begründung ent
gegentreten dürfen, mit welcher das offiziöſe Blatt
die Eiſenbahnverwaltung zu vertheidigen ſucht. Es
iſt zunächſt eine ganz ſchiefe Darſtellung, wenn man
ſagt, die Zulaſſung des Privatbewerbes würde ſpeziell
in Börſenkreiſen mit Genugthuung begrüßt werden.
Die Börſenkreiſe ſind hier an den Haaren herbei
gezogen, und inſoweit ſie wirklich ein Intereſſe an
Privatbahnbauten haben, tritt daſſelbe völlig zurück
hinter dem Intereſſe der Nächſtbetheiligten, der Jn
duſtrie und Handelskreiſe. Darüber geben die
einſchlägigen Auslaſſungen der Handelskammern
auch in ihren neueſten Jahresberichten Aufſchluß.
Wenn ſich die Eiſenbahnverwaltung und ihr Organ
darüber einmal näher unterrichten wollen, ſo
brauchen ſie z. B. nur einen Blick zu werfen in
die Handelskammerberichte aus Frankfurt, Köln,
Münſter, Bochum. Zum Theil in Zuſammenhang
mit den Klagen über den leidigen Wagenmangel
wird da auf die Ueberlaſtung der Strecken und
Bahnhöfe hingewieſen und werden dementſprechende

Forderungen erhoben. Und wie klar ſich die
Handelskammern über den Hauptkrebsſchaden ſind,
Zeigt die vielfach wiederkehrende Bemängelung des
die Eiſenbahnverwaltung gar zu ſehr leitenden
„fiskaliſchen Geſichtspunktes“ und der „reſervirten
Haltung der Verwaltung gegenüber Anträgen auf
Ausbau neuer Linien.“ So ſchreibt die Frankfurter
Handelskammer von dem bedauerlichen, etwas zu
weit getriebenen ſtskaliſchen Prinzip in der Staats
eiſenbahnverwaltung, das bei jeder Verkehrs
maßnahme vornehmlich nach der unmittelbaren
Wirkung für den Staatsſäckel fragt“, und aus
welchem heraus ſich auch die „Verſagung wichtiger
neuer Eiſenbahnlinien“ erkläre. Jm Bericht der
Handelskammer in Münſter lieſt man: „Wir
ſind der Anſicht, daß der von dem Staats

Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Mode und
Landwirthſchaftliche und Handels-Weilage.

Dienſtag den 6. September.

Merſeburger

Regelmäßige Veilagen:
Heim,

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

miniſterium allgemein befolgte Grundſatz, auch in
den Fällen, wo die Rentabilität einer Bahn
zweifellos nachgewieſen iſt, den Ausbau derſelben
von der unentgeltlichen Hergabe des erforderlichen
Grund und Bodens von den Jntereſſenten abhängig
zu machen, einer fiskaliſchen Ausnutzung des
Eiſenbahnregals gleichkommt und einer volkswirth
ſchaftlich richtigen Eiſenbahnpolitik zuwiderläuft.“
Wie kommt da der vfftziöſe Verfechter dieſes
Syſtems der Eiſenbahnverwaltung dazu, dem Privat
kapital vorzuwerfen, daß es immer nur für Projekte
zu haben ſei, die „einen gewinnbringenden Betrieb
in Ausſicht ſtellen Das Privatkapital iſt ſchon
oft zu Bahnbauten geneigt geweſen, an welche ſich
die Staatseiſenbahnverwaltung noch nicht heran
wagen mochte und dieſe iſt es, die ſtets von
ſiskaliſcheu Geſichtspunkten geleitet wurde.

Zum Fall Dreyfus.
Jm franzöſiſchen Miniſterium finden faſt täglich

Berathungen über die Frage der Reviſion des
Dreyfusprozeſſes ſtatt. Der Kriegsminiſter
Cavaignac ſcheint in der That noch immer ein ent
ſchiedener Gegner der Reviſton zu ſein und ſeinen
ganzen Einfluß aufzubieten, um eine Wiederaufnahme
des Verfahrens zu verhindern. Noch am Freitag
hat Eavaignac dem Deputirten Laſies (National
partei) aufs neue die Verſicherung erthelt, daß er
von der Schuld des Dreyfus überzeugt, aber ebenſo
entſchloſſen ſei, gegen alle diejenigen vorzugehen,
von denen ſich herausſtellt, daß ſie ihre Pflicht
nicht gethan haben. Laſtes iſt davon überzeugt,
daß ſo lange Cavaignac Kriegsminiſter iſt, eine
Reviſion des Prozeſſes Dreyfus nicht ſtattfinden
werde. Das ſteht beinahe ſo aus, als wolle
Cavaignac zurücktreten, wenn ihm ſeine Collegen
nicht den Willen thun.

An dem guten Willen des franzöſiſchen Miniſte
riums, einen etwa begangenen Juſtizirrthum zu
corrigixen, darf übrigen nach den neueſten Meldungen
nicht gezweifelt werden. Dem „Matin“ zufolge
ertheilte der Juſtizminiſter Sarrien mehreren höheren
Beamten den Auftrag, Gutachten über dte Frage
betr. Reviſion des Dreyfusprozeſſes auszuarbeiten.
Dieſe Gutachten lauten dahin, daß die Fälſchung
eine geſetzliche Grundlage für die Wiederaufnahme
des Verſahrens bilde.

Die Nachricht von der Demiſſion des
Generals Pellieux wird offiziös dementirt.
Paul Meyer, Director der „Ecole des Chartes“,
welcher im Prozeß Zola als Schreibſachverſtändiger
vernommen wurde, überſandte dem General Pellieux
ſeine Viſitenkarte mit den Worten „Aufrichtiges
Beileid“. General Pellieux antwortete „Triumphiren
Sie nicht zu früh! Sie waten glücklich im ver
goſſenen Blut, aber ihr trauriger Klient iſt noch
lange nicht gerettet.“

Die Leiche des Oberſtleutnants Henry
wurde am Sonnabend früh auf dem Fort
Montmartre in den Sarg gelegt und nach dem
Oſtbahnhof gebracht. Von dort wird ſie nach
Pogny im MarneDepartement übergeführt, wo am
Sonntag die Beerdigung ſtattfindet.

Eine beachtenswerthe ruſſiſche Preß-
ſtimme über die Pariſer Vorgänge iſt zu ver
zeichnen. Jn einer Beſprechung der DreyfusSache
ſagt die „Nowoje Wremja“, ohne eine Reviſton
des Prozeſſes werde es nunmehr kaum abgehen
können, auch nicht ohne eine Erneuerung des ge
ſammten Perſonalbeſtandes des franzöſiſchen General
ſtabes, deſſen Chef, indem er die von ihm begangenen
Fehler eingeſtand, freiwillig ſeinen Abſchied nahm.

mee
Ueber ein deutſch-engliſches Abkommen
werden in mehreren engliſchen Blättern ſenſationelle
Meldungen verbreitet. Aus angeblich zuverläſſiger
Quelle erfährt die „Pall Mall Gaz.“, es ſei in
dieſer Woche ein Abkommen zwiſchen England und

Deutſchland abgeſchloſſen und von Hatzfeldt und
Balfour unterzeichnet worden, das unter gewiſſen
Vorausſetzungen ein Schutz und Trutzbündniß um
faſſe. Dem Londoner Berichterſtatter des „Leeds
Mercury“ zufolge beziehe das Abkommen ſich auf
die Frage der Zuſammenſetzung der Gewalten beim
internationalen Tribunal von Aegypten. Anderer
ſeits verlautet, es betreffe die Delagoabai. Deutſch
land habe ſeine Einwände gegen die Erwerbung des
Hafens durch England zurückgezogen.

Am Sonnabend ſind weitere Nachrichten in dieſer
Sache aus London eingetroffen. „Daily Mail“
beſtätigt nach einem Telegramm der Voſſ. Ztg.“,
daß am Mittwoch der deutſche Botſchafter
Graf Hatzfeldt und Balfour ihre Unter
ſchriften unter ein Dokument ſetzten, das
den Vorläufer eines anglo- deutſchen
Bertrages bilde. Da es der Wunſch des
Kaiſers ſei, Kleinaſien zum künftigen
Felde der Coloniſirung zu machen, ertheilte
England die Verſicherung, daß jed wede Ge
bietserwerbung in Kleinaſien, die der
Beſuch des Kaiſers in Konſtantinopel
zur Folge haben dürfte, von der briti-
ſchen Regierung wohlwollend betrachtet
werden würde. Als Entgelt für die engliſche
Neutralität ſtehe die deutſche Regierung von den
hemmenden Maßnahmen ab bezüglich der Dela
goabai. Der Vertrag werde Großbritannien ge
ſtatten, Maßregeln zur Pachtung der Delagoabai
von Portugal zu ergreifen. Da es für England
wichtig ſei, ſeine Stellung in Aegypten
zu regeln, ſo treffe der Vertrag Fürſorge für
einen ſolchen Schritt. Die Unterſtützung
Deutſchlands würde den Anſprüchen Eng-
lands, die gemiſchten Tribungale in
Aegypten abzuſchaffen, gewährt werden.
Dies ſei der wichtigſte Punkt des Vertrages, denn
es ſei durchaus nothwendig, daß England den
überwiegenden Einfluß in Aegypten erlange. Deutſch
lands Unterſtützung, welche die OeſterreichUngarns
umfaſſe, werde dies ſofort bewirken. Lord Salis
burys Privatſecretär reiſte ab, um dem Premier
eine Abſchrift des Vertrages zu unterbreiten. Der
„Daily Telegraph“ ſchreibt, zu keiner Zeit waren
die Beziehungen zwiſchen Großbritannien und
Deutſchland herzlicher als im gegenwärtigen Augen
blick. Ein gutes Einvernehmen mit Deutſchland
war lange der Wunſch der britiſchen Staatsmänner.
Der „IJnt. Corr.“ wird dagegen aus London ge
meldet, die jüngſten Beſprechungen des Grafen
Hatzfeldt mit Balfour hätten die Abgrenzung
des deutſchen und engliſchen Jntereſſen
gebiets in China gegolten. Das Auswärtige
Amt in Berlin glaubte, Grund zu der Befürchtung
zu haben, daß bei den gegenwärtigen Verhandlungen
zwiſchen England und Rußland das britiſche Reich
Zugeſtändniſſe von der ruſſiſchen Regierung erlangen
könnte, die eine Beeinträchtigung der deutſchen
Intereſſen in ſich ſchließen würden.

Bei der Beſtimmtheit, mit der dieſe Meldungen
auftreten, iſt doch wohl anzunehmen, daß ein
Körnchen Wahrheit darin ſteckt. Amtlich wird
beiderſeits noch Schweigen beobachtet. Eine an
ſcheinend offiziöſe Auslaſſung in der „Poſt“ ver
ſichert, von der Unterzeichnung eines Abkommens,
das irgend welche defenſive oder offenſtve Verpflich
tungen in ſich ſchlöſſe, könne keine Rede ſein wohl
aber dauern Verhandlungen fort, die eine Ver
ſtändigung betreffs einiger ſolcher Fragen bezwecken,
wie ſie ſich bei den engen colonialen Beziehungen,
die zwiſchen beiden Ländern beſtehen, ſtets einſtellen.

Politiſche ſeberficht.

Zum Friedensmanifeſt des Zaxen hat
wie nach dem Wolffſchen Bureau in den dem
Mildizpalaſt naheſtehenden Kreiſen verlautet, der
Sultan ſeine Zuſtimmung ausgeſprochen und den
türkiſchen Botſchafter in Petersburg beauftragt, dem



Kaiſer ſeine größte Bewunderung und ſeinen Dank
für die Jnitiative in der Abrüſtungsfrage auszu-
drücken. Der König von Schweden wird auf
Grund eines Beſchluſſes des Miniſterrathes dem
Zaren ſeine Sympathie ausſprechen, ſowie ſeine
Bereitwilligkeit, Delegirte zu der eventuellen Con
ferenz zu entſenden. Ein Stimmungsbild
aus Rußland geht der „Poſ. Ztg.“ in einem
Petersburger Briefe zu. Darin heißt es: Selbſt
in den dem Hofe naheſtehenden Kreiſen wiegt der
Peſſimismus durchaus vor. Hier, wo man gewohnt
iſt, auf Fragen der Etiquette beſonders Gewicht zu
legen, wird in erſter Reihe geltend gemacht, daß
Nikolai II. als jüngſter unter den regierenden
Häuptern der europäiſchen Großſtaaten wenigſtens
nach außen hin die Jnitiative einem anderen Mo
narchen hätte überlaſſen oder doch nur in Gemein
ſchaft mit demſelben hätte vorgehen müſſen
gedacht wird dabei an den greiſen Beherrſcher von
OeſterreichUngarn, deſſen bevorſtehendes 50 jähriges
Regierungsjubiläum zugleich einen feierlicheren Anlaß
Für die Propaganda der allgemeinen Friedensidee
abgegeben hätte, als die Moskauer Denkmalsent-
hüllung. Es ſei zu befürchten, daß die Stimme
Nikolais II. nicht autoritativ genug wirken werde.
Die Militärs geben ſich gar keinen Jlluſionen hin.
Da es ſich bei dem Murawjewiſchen Communique
weniger um eine Verminderung der ſtehenden Heere
handelt als um eine gewiſſe Verlangſamung des
Tempos in der koſtſpieligen Umbewaffnung der
Truppen, ſo ſagt ſich der ruſſiſche Generalſtab, daß
die ausländiſchen Fachkreiſe unzweifelhaft erkennen
werden, daß bei einer ſolchen Stellung der Frage
faſt alle Vortheile ausſchließlich auf Seiten Ruß-
lands liegen. Wenn die bisherigen Waffen für
längere Zeit beibehalten werden, ſo kann Rußland
die erſparten Gelder für Eiſenbahnen und ſonſtige
Wegebauten ausgeben und damit nicht nur die
wirthſchaftlichen Hilfsquellen des Landes ſteigern,
ſondern auch den Vorzug vernichten, welchen jetzt
Deutſchland und OeſterreichUngarn durch ein ent
wickelteres Eiſenbahnnetz gegen die numeriſche
Ueberlegenheit der ruſſiſchen Streitkräfte in die
Wagſchale werfen können.

Ztalien. Der Belagerungszuſtand in den
Provinzen Mailand und Florenz wird nach den
Meldungen römiſcher Blätter am 5. d. M. aufge
hoben werden.

Rußland. Der Kaiſer von Rußland nahm
Freitag, wie aus Sebaſtopol gemeldet wird, eine
Revue über die SchwarzmeerFlotte an Bord der
acht „Standard“ ab.

Hpanien und Amerika. Aus Spanien
wird gemeldet, daß der Miniſterrath ſich mit einer
Vorlage betreffend die ökonomiſche Frage auf Kuba
beſchäftige; es wurde noch keinerlei Beſchluß gefaßt.
Ferner wurde eine Vorlage verleſen, welche bezweckt,
von der Kammer die Ermächtigung zu Friedens
verhandlungen zu fordern. Auch hierbei wurde
keine Entſcheidung getroffen, weil die Kammer
Präſidenten, welche zu Rathe gezogen werden
müſſen, nicht in Madrid zugegen ſind. Dem
Madrider „Jmparcial“ zufolge beſchloß der Miniſter
rath, zu Mitgliedern der ſpaniſchen Commiſſion bei
der Pariſer Friedensconferenz Montero Rios, den
General Cereo und VillaUrrutig zu ernennen.
Zur Pilippinenfrage wird der „Intern. Corr.“
aus Madrid gemeldet: Von halbamtlicher Seite
wird behauptet, es habe während der letzten Wochen
hinſichtlich der Philippinenfrage ein Meinungsaus
tauſch zwiſchen den Regierungen Frankreichs, Deutſch
lands und Rußlands ſtattgefunden. Dieſer habe
das Ergebniß gehabt, daß dieſe drei Mächte ge
meinſchaftlich der ſpaniſchen Regierung ihre diplo
matiſche Unterſtützung leihen würden, falls die
Vereinigten Staaten auf den Philippinen mehr als
einen Hafen oder Flottenſtützpunkt verlangen ſollten.
Auch die Befſttzergreifung der ganzen Jnſel Luzonwürde das zuläſſige Maß der nord amerikaniſchen

Landeserwerbung überſchreiten. Wenn bei dieſer
Meldung nur nicht der Wunſch der Vater des
Gedankens geweſen Jn Amerika ſind ſchlimme
Zwiſtigkeiten unter den oberſten Behörden ausge
brochen. Jnsbeſondere macht viel Aufſehen der
zwiſchen dem Kriegsminiſter Alger und dem
Oberbefehlshaber der Vereinigten StaatenTruppen,
General Miles. Letzterer erklärte offen, es ſei ein
Glück für die nordamerikaniſchen Truppen geweſen,daß die Spanier auf die Fortſetzung des Ranges

verzichtet hätten, da ſonſt die Folgen unabſehbar
geworden wären. Während die Zahl der Todten
und Verwundeten aus allen Kämpfen noch nicht
1200 erreicht habe, ſei die Zahl der Erkrankungen
bereits auf 10000 geſtiegen, wovon 80 pCt. allein
durch die gewiſſenloſe Haltung des Kriegsamtes ver
ſchuldet ſeien. Die Berpflegung und Ausrüſtung
der nordamerikaniſchen Truppen ſei weit ſchlechter
geweſen als bei den ſpaniſchen Truppen, obgleich
man ſich in Waſhington ſeit Jahren über die Miß
wirthſchaft der ſpaniſchen Heeresverwaltung auf Kuba

entrüſtet habe. Große Entrüſtung herrſcht

in der amerikaniſchen Bevölkerung über die aller
Beſchreibung ſpottende Nachläſſigkeit, mit der man
die Verpflegung, Ausrüſtung und das Sanitätsweſen
bei den Freiwilligenregimentern behandelt hat. Die
Folge dieſer Mißſtimmung ſcheint in der That
Präſident Mac Kinley bereits am eigenen Leibe
verſpürt zu haben. Die Londoner „Morning Poſt“
beſtätigt die Meldung über einen gegen den Präſi
denten verſuchten thätlichen Angriff, indem ſie aus
Waſhington meldet: Präſtdent Mac Kinley, der in
Eleveland (Ohio) weilt, hat unter unbequemen Be
ſuchern zu leiden. Einige von ihnen wollten ein
Attentat auf ihn machen, weil er der Krankheit
unter den Truppen keine Beachtung geſchenkt habe.
Eine Frau, welche an der Schwelle ſeines Hauſes
ein Meſſer ſchwang, wurde feſtgenommen.

Holland. Die Mutter der Königin von
Holland empfing am Freitag das Centralcomitee,
welches zuſammengetreten war, um derſelben am
Schluſſe ihrer Regentſchaft einen Beweis der Liebe
und Achtung des Volkes zu geben. Der Bürger
meiſter von Amſterdam überreichte ein Geſchenk
von 300 000 Gulden, die zu einem philantropiſchen
Zwecke beſtimmt ſtnd. Die Königin Emma dankte
und erklärte, ſie wolle mit einem Theil des Geldes
ein Sanatorium für arme Schwindſüchtige
gründen und den andern Theil zu wohlthätigen
Zwecken auf den Colonien in Jndien verwenden.

Kürket. Aus Kreta kommt eine ſonderbare
Meldung. Die internationalen Behörden forderten
den Gouverneur auf, ihnen die Erhebung eines
Zehnten zu übertragen, welcher zur Sicherung
der Verwaltung der Jnſel beſtimmt ſei. Der
Gouverneur, welcher die Jnſtruction der Pforte ab
wartet, hat um einen Aufſchub erſucht. Trotz er
neuter Proteſte des Gouverneurs richteten nach der
„Agence Havas“ die internationalen Behörden einen
neuen Dienſt zur Erhebung des Zehnten in den
Häfen Kretas ein.

Dentſchland.

Berlin, 5. Sept. Der Kaiſer nahm am
Sonnabend bei günſtigem Wetter bei Hannover die
Parade des 10. Armeecorps, der 17. Diviſton und
der Kavalleriediviſion B. ab. Die Kaiſerin war
auf dem Paradefelde in einem Sechsſpänner er
ſchienen. Der Kaiſer führte beim Vorbeimarſch ſein
KönigsUlanen Regiment vor. Prinz Albrecht
von Preußen führte ſein Füſtlier- Regiment Nr. 73,
der Regent von Mecklenburg Schwerin ſein mecklen
burgiſches GrenadierRegiment und das Dragoner-
Regiment Nr. 17, der Erbgroßherzog von Olden-
burg ſein oldenburgiſches Dragoner Regiment vorbei.
Auch bei dem zweiten Vorbeimarſch ſetzten ſich der
Kaiſer und die Genannten wieder an die Spitze
ihrer Regimenter. Bei demſelben nahm der Kaiſer
der Tribüne gegenüber Aufſtellung. Der zweite
Vorbeimarſch erfolgte bei der Jnfanterie in
Regimentscolonne, bei den Pionieren in Compagnie-
front, bei der Kavallerie in Escadronfront und im
Galopp, bei der Artillerie in Batteriefront und
ebenfalls im Galopp, Um 1 Uhr war die
Parade zu Ende. Der Kaiſer ritt hierauf nach der
Chauſſee, welche nach Hameln führt, wo die
Kriegervereine aufgeſtellt waren. Auch die Kaiſerin
folgte dorthin. Se. Majeſtät nahm hier den
Rapport der Kriegervereine entgegen und ſprach
ſeine Freude aus, ſo viele alte Krieger begrüßen zu
können. Abends 6 Uhr fand bei den Majeſtäten
Paradetafel im Ritterſaal des Reſidenzſchloſſes
ſtatt. Die Muſik ſtellten das 73. Jnfanterie und
das KönigsUlanen Regiment. Bei der Paradetafel
brachte der Kaiſer folgenden Trinkſpruch aus

„Jch freue Mich, daß der heutige Paradetag
Mir die ſchöne Gelegenheit gegeben hat, Eurer
Excellenz (zu General v. Seebeck gewandt) an der
Spitze des Armeecorps Meine allerhöchſte Zufrieden
heit ausſprechen zu können. Jch danke den hohen
Contingentsherren, die hierher gekommen ſind theils
als Vertreter, theils an der Spitze ihrer Contingente,
welche am heutigen Tage in den Reihen des Corps
ſo herrlich abgeſchnitten haben. Und fürwahr,
wenn man die Söhne des frieſtſchen und nieder
ſächſtſchen Stammes in ihrer Maſſe und in ihrer
Schönheit in den Regimentern zuſammengeſaßt
ſtehen ſah, wie ſie ſich heute dem Auge darſtellten,
ſo konnte wohl dem oberſten Kriegsherrn das Herz
höher ſchlagen, wie viel mehr bei dem Gedanken an
die folgenſchwere und ſchöne Geſchichte, die in den
Fahnen der Regimenter verzeichnet iſt, von den
zerfetzten Feldzeichen, die auf Spaniens Boden ihren
Regimentern vorangeweht haben, bis zu den Tagen
von Mars la Tour, Spichern und Loigny. Was
die Regimenter damals geleiſtet und vollbracht
haben, wie ſte ihren Fahneneid mit ihrem Blute
beſiegelt haben, davon erzählt die Geſchichte. Wir
aber freuen uns deſſen, daß das Reſultat ihrer
Thaten das neugeeinte und wiedererſtandene deutſche
Vaterland iſt, in deſſen Mitte die Parade hat
ſtattfinden können. Ich beglückwünſche das Corps

zu dem heutigen Tage und hege die Hoffnung und
die feſte Zuverſicht, daß dieſe ſturmerprobten
Regimenter ebenſo gut wie auf der Parade, auch
im Manöver ſich zeigen werden und, das bin Jch
gewiß, im Ernſtfalle auch vor dem Feinde. So
erhebe Jch denn Mein Glas und trinke auf das
Wohl des zehnten Armeecorps und der ihm ange
ſchloſſenen Regimenter: Hurrah! hurrah! hurrahl

Am Abend fand auf dem FriederikenPlatze vor
dem Schloſſe Zapfenſtreich ſtatt. 1500 Muſiker,
von Mannſchaften, welche Magneſiumfackeln trugen,
begleitet, zogen vom WaterlooPlatze her vor das
Schloß. Die Majeſtäten und die hier anweſenden
höchſten Herrſchaften erſchienen auf dem großen
Balkon des Schloſſes. Zahlreiche Häuſer waren
feſtlich erleuchtet.

(achklang zur Kaiſerrede.) Zu den
Worten, die der Kaiſer am Freitag in Hannover
zu Gunſten des Mittellandcan als geſprochen
hat, bemerkt die „Dtſch. Tagesztg.“, daß „die
Stellungnahme des Fürſten für eine künftige, dem
Landtage zu unterbreitende Vorlage an ſich etwas
Ungewöhnliches“ ſei. Was den Wittellandcanal
anlange, ſo ſei ſie, die „Dtſch. Tgsztg.“, anderer
Meinung als der Kaiſer. „Dieſe Meinung, fügt
ſie hinzu, jetzt nochmals polemiſch auseinanderzu
ſetzen, entſpricht nicht unſerer Gepflogenheit. So
bald die Vorlage dem Landtage unter
breitet iſt, werden wir ſie der Kritik unterziehen,
in den Formen und den Jnſtanzen gegenüber, die
verfaſſungsmäßig gegeben ſind.“

(er Landtagsabgeordnete Prof. Dr.
Jrmer) iſt als Hülfs arbeiter in das Cultus
miniſterium berufen worden. Prof. Jrmer iſt
Oberlehrer am Königſtädtiſchen Real-Gymnaſtum in
Berlin, einer ſtädtiſchen Anſtalt und hat anfänglich
Jura ſtudirt, auch die juriſtiſche Doctorwürde er
langt. Er iſt politiſch zuerſt hervorgetreten als
einer der Vorkämpfer in der von Stöcker hervor
gerufenen Berliner Bewegung“ und wurde
als ſolcher von den Konſervativen und Antiſemiten
in die Berliner Stadtverordnetenverſammlung ge
wählt. Seit 1893 iſt er Mitglied der konſervativen
Fraktion des Abgeordnetenhauſes für den Wahl
bezirk Ober und Niederbarnim; im Wahlkreiſe
Niederbarnim kandidirte er mehrmals vergeblich für
den Reichstag. Jrmer iſt fleißiger Mitarbeiter der
„Kreuzztg.“. Seine Berufung in das Miniſterium
iſt bezeichnend für den Geiſt, der in dieſem herrſcht.

(Das neue ſächſiſche Verein sgeſeß)
fordert den Ausſchluß Minderjähriger von
politiſchen Verſammlungen. Die Folge davon iſt,
daß die Polizei zu den Verſammlungen der Gewerk
ſchaften ſozialdemokratiſcher Richtung den Beſuch
Minderjähriger nicht zulaſſen will. Nachdem vor
kurzem die Holzarbeiter in Leipzig eine öffentliche
Gewerkſchaftsverſammlung mit einem Vortrage über
„die ſächſtſche Vereinsgeſetznovelle und die Arbeiter
organiſation“ einberufen und abgehalten hatten, hat
neuerdings der Verſammlungsleiter, einer der be
kannteſten Gewerkſchaftsführer Leipzigs, eine poli
zeiliche Strafverfügüng über 20 Mk. erhalten wegen
der Anſchuldigung, vor Eintritt in die Tagesord
nung die Aufforderung an die etwa Minderjährigen,
den Saal zu räumen, unterlaſſen zu haben. Denn
die Verſammlung ſei als eine „politiſche“ zu be
trachten; das ergebe ſich ſchon aus der Wahl des
Vortragsthemas. Der Betroffene dürfte ſich dem
Strafmandat nicht unterwerfen, ſondern die Ent
ſcheidung der Gerichte anrufen.
c

Volkswirthſchaftliches.
Die „Chicagoer Tribüne“ vom 15. Juli weiſt

auf eine Fälſchung des Mehls durch Seifen-
ſtein (Speckſtein) hin. Der „Board of Agriculture
des Staates Maine bezeichnet dieſe Fälſchung als
die nichtswürdigſte, die je dageweſen, und warnt die
Oeffentlichkeit davor. Die Fabrikanten von Queens
borough (Nordkarolina) rechnen in einem Circular
den Müllern den Gewinn vor, den ſie aus der
Fälſchung ziehen können, und geben hierbei an, daß
die letztere unter dem Namen Shipstuff verfrachtet
wird. An Amerika ſcheint hiergegen vom Staate
nicht energiſch eingegriffen zu werden. Unſeres Er
achtens müßten auf Verfälſchungen von Nahrungs-
mitteln und namentlich auf ſolche von ſo nichts
würdiger Art die ſchwerſten Strafen des Straf
geſetzbuchs zur Anwendung gelangen. Daß die
Fälſcher, welche aus der Schädigung der Menſchheit
Gewinn ziehen, vielleicht Reichthümer erwerben, mit
niedrigen Strafen beſtraft werden, erſcheint dem
Laien manchmal gerade befremdlich.

Ein Geſetzentwurf über die obliga-
toriſche Fleiſchſchau für das Deutſche Reich
iſt nach der „Natlib. Correſp.“ vom Reichskanzler
ſo weit vorbereitet, daß er ſehr bald dem Bundes
rath zugehen dürfte und vielleicht ſchon in der
nächſten Seſſion den Reichstag beschäftigen kann.
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Aun zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Veranwortung.

Kirchen nud FamilienNachrichten.

Dom. Getauft: Haus Albert Karl,
S. d. Stadtgärtners Rabe; Hermann Walter,
S. d. Canzliſten Otto. Beerdigt: der
einzige S. d. Müllers Hartung der Schorn
fegermeiſter Rudolph; der Hotelbeſitzer Müller.

Stadt. Getauft: Theodor Wilhelm,
S. d. Lohgerbers Körner; Anna Auguſte
Henriette Helene, T. d. Fiſchermſtrs. Hippe;
Martha Frieda, T. d. Schloſſers Heſſe;
Emilie Marie, T. d. Lohgerbers Heſſe;
Erich Max, ein unehel. S. Max, unehel.
S. Beerdigt: die T. des Fleiſchers
Peuſchel; die T. d. Handarb. Wieſemann;
ein unehel. S.; der Rentier Höſe; der S. d.
Schuhmachermſtrs. Hobe; die Wittwe Winter
geb. Klee die j. T. des Schuhmachermſtrs.
Zahn; der j. S. d. Handarb. Ehrentraut.

Gottesackerkirche. Donnerstag nachm.
5. Uhr Wochengottesdienſt. PaſtorWerther.

Neumarkt. Getauft: Minna, T. d.
Schloſſers Bülig; Hugo Max, ein unehel. S.

Getrauet: der Dienſtknecht H. G. Fiedler
und Frau H. P. E. geb. Kleinert. Be
erdigt: der j. S. d. Töpfers Müller eine
unehel. T.

Altenburg. Getauft: Amalie Leonie,
T. d. Fabrikarb. Wieſemann; Margarethe
Helene Gertrud, T. d. Kunſt- und Handels
gärtners Meinert; Helene Amalie, T. d.

Raufmanns Witte; Friedrich Karl, S. d.
Schmiedes Schulze; Hermann Guſtav Auguſt,
S. d. Maurers Fiedler; Hermann Paul, S.
d. Handarbeiters Röder; Guſtav Albert, S.
d. Tiſchlers Röhm; Elsbeth Auguſte Marie,
T. d. Schloſſers Weißgerber. Beerdigt:
der Rentier Höſe; die T. d. Kunſt und
Handelsgärtners Meinert.

gtat it besouderer Meläung.
Es hat dem Herrn über Leben und

Tod gefallen, am Sonntag den 4. d. M.,
nachts 12 Uhr, unſere liebe gute

Mutter, Schwieger und Großmutter,
Frau
Henriette Scharre

geb. Moritz,
im bald vollendeten 82. Lebensjahre
durch einen ſanften Tod von langem

Leiden zu erlöſen und in ein beſſeres
Leben aufzunehmen.

Merſeburg, den 5. September 1898.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Antonte Scharre.S Die Beerdigung findet Mittwoch
Nachmittag 8 Uhr ſtatt.

TWedlege Amzeilge-
Heute Abend 11 Uhr erlöſte ein ſanfter

Tod unſere innigſtgeliebte

Lott e
on ihrem langen qualvollen Leiden

Merxſeburg, den 4. September 1898.
O, Kirchner, Pol. -Bür.-Aſſiſtent,

nebſt Fran u. Kindern.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 7.

d. M., Nachmittag 3 Uhr, vom Trauerhauſe,
Roßmarkt 9, aus ſtatt.

Tode Amzelge.
Sonnabend 12 Uhr entſchlief nach kurzem

ſchweren Leiden unſere liebe Anng im Alter
won 4 Jahren. Dies zeigen tiefbetrübt an

Robert Scheffler und Frau
Bertha geb. Beine

Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag
3 Uhr vom Trauerhauſe, Johannisſtr. 19,

aus ſtatt.
Die Beerdigung des Manrers

Wihelnn Läebing
Findet Dienstag Nachmittag 4
WVhr statt.
Cipilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 29. Auguſt bis 4. September 1898.

Eheſchließungen: der Schleifer Her
mann Mehls mit Wilhelmine Emilie Emma
Albricht, Roßmarkt 12.

Geboren: dem Maurer Becker eine T.,
Mälzerſtr. 9; dem Klempuermeiſter Elbe eine
T., Unteraltenburg 11; dem Handarbeiter
Thomas eine T., Kurzeſtr. 9; eine unehel.
T. dem Handarbeiter Sorge ein S., Sixti
berg 21; dem Fleiſchermeiſter Mohr ein S.,
Breiteſtr. 10.

Geſtorben: der Schornſteinfeger Rudolph,
43 J. Steinſtr. 5; ein unehel. S., 11 M.
des verſtorb. Halbbauers Nizpon Wittwe geb.
Radlock, 44 J., ſtädt. Krankenhaus; des
Müllers Hartung S, 2 W. Friedrichſtr. 11;
des Fleiſchers Peuſchel T., 6 M. Hirtenſtr.
2; eine unehel. T., 6 M. des Handarbeiters
Wieſemann T., 2 W., kl. Sixtiſtr. 9; der
Hotelier Müller, 35 J., Bahnhofftr. 6; des
Gärtners Meinert T., 3 M., Unteraltenburg
39; des Töpfers Müller S., 2 M., Krautſtr
8; der Rentier Höſe, 55 J., Dammſtr.
des verſtorb. Tiſchlermeiſters Winter Wittwe
geb. Klee, 79 J. Schmaleſtr. 26; des Schuh
machermeiſters Hobe S., 1 W., Leunagerſtr.

des Schuhmachermeiſters Zahn T., 3 J
Sohannisſtr. 7; des Maurers Wagner T.,

J, gr. Sixtiſtr. 7; des Handarbeiters
Ehrentraut T, 10 M. Hirtenſtr. 1.

Auretiom.
Mittwoch den 7. d. M. vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im Caſino hier
zwangsweiſe:

verſchiedene faſt gene
Möbel

2) freiwillig
einen gr. Poſten Slauelle,
Zarchende, Rleiderſtoffe,
Kinderanzüge Foſen,
Jackets u. dergl. mehr.
Merſeburg, den 5. September 1898.

Tauehnitz, Gerichtsvollzieher

Wein- Auction.
Mittwoch den 7. d. M., nachmittags

3 Uhr, verſteigere ich im „Caſino“ hier
freiwillig

ca. 300 Fl. Wein
und zwar verſchiedene zum Theil ſehr gute
Sorten, zu einem Nachlaſſe gehörend.

Merſeburg, den 3. September 1898.
Tauehnätz. 9Gerichtsvollzieher.

Famitliengärten
ſind zu verpachten und können
ſchon jetzt übernommen werden.
O. Mensehlkel, Varß-Wad.

3 Stück Jahr alte
Minorka-Hähne

h lind abzugeben
Weßsse, NManern 16.

h

werden zur 1. Hypothek auf ein Hausgrund
ſtück geſucht. Offerten unter G EB in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

ars
zur 1. Stelle auf ein hieſiges Grundſtück per

I. Oetober geſucht.
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Off. bitte unter G B

Münme o ohne
beſtehend aus 6 Zimmern, Bade
ſtube und Zubehör mit Garten,
iſt zu vermiethen u. ſofort oder

ſpäter zu beziehen.
Heasehkel, Leunaer Str. 4

e menStube, 2 Kammern, Küche, zu vermiethen
Steinſtraſze 9.

Eine Etage,
eine mittlere und eine Manſarden- Wohnung
per ſofort zu vermiethen und ver 1. Januar
1899 zu beziehen. B. Liebe.

Für Reſtaurateure
n. Bierhandlungen!

Formulare zu den nach den 88 9 10
und 11 der mit dem I. October v. J. in
Kraft tretenden Bierſteuer- Ordnung für die
hieſige Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen
Anzeigen und Lagerbüchern ſind zu haben
in der Buchdruckerei von

Th. Rössner, Oelgrube Nr. 5.

„Friedrich Institut“
(Höhere Fortbild.- u. Beamtensehule),

Bach Sulza i. Th.
Begründet 1891.

Vorber.-Anst. f. d. Einj.-Freiw. -Prüfung,
d. mittl. Beamtenstancd (Eisenbahn-,

Justiz- ete. Dienst, f. landwirthsch.
Buchführer u. s. V.), unter Aufsieht
d. Grossh. S. Bez.-Schuſinspection.
Durchweg beste Erfolge Programme
d. d. Director H. Schubert.

Von der Reiſe

r ziee Witt.
Pa. neuen Sanerkohl

einpfiehtt B.
Guten Vercienst

bietet eine Schweizer-Firma Agenten und
Hauſirern durch den Verkauf reeller Artikel,
die in jeder Haushaltung unentbehrlich, daher
ſehr leicht verkäuflich ſind. Gewerbelegitimation
wird koſtenfrei geſtellt. Näheres unter A I 84
poſtlagernd St. Ludwig i. Elſ.

Eintritt à Perſon 30 Pf.

Hochachtungsvoll

Kaiser Wilhelms- lalle,d

Original Welt Panoramga.
Kuuſt- Ausſtellung photoplaſtiſcher Landes Serien

in wöchentlichem Wechſel.
Jn Ausführung und Wahl der Motive einzig! Sehenswürdig
keit I. Ranges! Neueſte Erfindung: Tag n. Nacht-Beleuchtung.

Jeder Platz zum Selbſtreguliren.
Nem? Die Schweiz. Schaffhauſen. Rheinfall. Engadin. Neu!

Großartige Pracht-Serie erſten Ranges.
Kinder unter 14 Jahren 20 Pf.

Sonnabends bis 6 Uhr Kinder unter 14 Jahren 10 Pf.
Mk. 2,00. 10 Kinder- Karten Mk. 1,50. Karten für Vereine 100 Stück Mk. 15,00 ſind an
der Kaſſe zu haben. Karten im Vorverkauf zu 20 Pf. ſind zu haben in den Cigarren
Geſchäften der Herren C. Hennicke, Bahnhofſtraße, Heinr. Schultze jwm., kl. Rikterſtr.,
W. Moritz (Firm. Gebr. Schwarz), Burgſtraße, und in der Kaiſer WilhelmsHalle.

Geöffnet täglich von 3 Uhr nachmittags bis 10 Uhr abends.

en Mittwochs und
Für Abonnenten 10 Karten

Paul Selle. A. Ahrens-

täglich friſch in Stücken und ausgewogen zum
billigſten Tagespreis,

beſte Hpeiſe- u. Wacköle,
Schmalz, Margarine

in div. Preislagen,

Ia Wraunſchweiger Hemüſe
Conſerven,

Wilch Heifev. Dr. Hamilton,
echt Holl. Cacao's,

Corned- Weef,
Feinſten Hchweizer-, Jim-
burger, Kümmel- Roma
dur-, Thüringer u. Jandkäſe,

ferner e u. Kaiſer-
äſe

in vorzüglicher Qualität,
Hinners Getreide Dreßhefe
allerbeſte Qualität von unerreichter Trieb-
kraft und kräftigem Aroma empfiehlt

ar ar.A. H. on ehe
FF- Margarine,
im Geſchmack und Nährwerth

gleich guter Butter, empfiehlt
per Pfund 70 Pfg.

Reh. Iamelige
Frankleben.

Achtung!
Rossſlelgchverkauf,
Fente friſch geſchlachtet.

Nur Prima-Waare.
Wittwe Kolbe,

Sixtiberg 1.
Vonder Reise zurück.

Merſeburg, den 3. Sept. 1898.
Kreisphyſikus

Dr. Dietrich
ff. neuen

e Sauerkohl
a Pfd. 10 Pf. empfiehlt

Otto Classe, Schmaleſtraße.

A. L. Mohr's Margarine
beſitzt nach Gutachten erſter deutſcher Chemike
denſelben Nährwerth, Geſchmack und Aroma
wie gute Naturbutter und iſt als vollſtändiger
Erſaß für feine Butter zu empfehlen.

Die a Pfd.e
gesetzlich geschütz.

II. Sorte à Pfd. 60 Pfg., III. Sort.
a Pfd. 50 Pfg., IV. Sorte à Pfd. 40 Pfg
ſtets friſch zu haben im

Spezial- Geſchäft
von Jabrißkaten aus der Jabriß

von A. Mohr.
Jnh.: A. Bauer.

Merſeburg, kl. Ritterſtraße G a.

i Moll Tiebig's i. Cibi's FleischextractFeinſte Mee Tafel Bouillon-Gapseln
er a Stück 10 Pf.Liehig's Fleisch-Pepton,

Houten's und Blooker's holländ.
Cacao,

deutsches Cacao-Pulvor,
leicht löslich, das Pfund 2 Mk. und

2 Mk. 20 Pf.
Vanille-Bruch- Chocolade

I Mk. A Pfd.,
Dr. Lahmann's und Eichel-Cacao,

Kassler Hafer-Cacao,
condensirte Schweizer-Milch,

Knorr's Hafermehl,
beſtes Nährmittel für Kinder, Kranke und

Geneſende

in der Drogen- u. Farbenhandlung

von Oscar Leber
Burgſtraße 16.

Wahre
Wunder- Kinder

erzielt man von [62708].
Carl Koch's Nähr-Zwieback.

Derſelbe bildet den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenbau und iſt wegen ſeines
hohen Nährwerthes geeignet, die Kinder vor
den Folgen fehlerhafter Ernährung, als
Serophuloſe, Drüſen, Darmkatarrh,
Rhachitis, Kuochenkrankheiten u. ſ. w.
zu ſchützen

Jn Düten und Packeten zum 10, 20, 30,
und 60 Pfg. -Verkauf nur allein echt in Ori
ginalpackung bei:
A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 8;

Weilamann, Gotthardtsſtraße;
arl Schmidt, Unteraltenburg;

Reinh. Fränzel, Steinſtraße;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Lonis Niendorf, Schmaleſtraße;

üthel, Unteraltenburg,
h. Sieber, Halleſche Straße

Adolf Böhme, kl. Ritterſtraße;

e S vrg eeumark b. Merſeburg. Hugo Erfurt;
Mücheln: W. Ködel, Bäckermeiſter
Laucha: Paul Fügner;
Benndorf: Reinh. Dietrich

n Wittwe Nagel;Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt: Stammer;
Niedereichſtedt b. Schafſtädt Emma

Dobritſch.

O
Um mein großes Lager wegen

bevorſtehenden Umzugs etwas zu
räumen, werden

a Corsetts
zu und unterm Preis verkauft.

Achtungsvoll

Fran Sohönleitter,
Oberburgſtraße 9.

Bücklinge
empfiehlt billigſt

E. Wo Roßmarkt.
ESpeiſefartoffeln,
neues Gerſtenſtroh

und Spren,
nenes Roggenſtroh

und Spren
halte beſtens empfohlen.

Eduard Klauss.



I. September

Hiermit beehre ich mich er
gebenſt anzuzeigen, daß ich das
Reſtaurant

„Zur Funkenburg“
übernommen habe und empfehle
den geehrten Herrſchaſten meine
vollſtändig renovirten

Geh.Jch werde mich bemühen, das
alte Renommée dieſes Locales

in verschiedenen Qualitäten,
pass enden Grössem,

bei Kostenfreier Namens-
zeichnung

und bekannt billigen Preisen
empfiehlt

mit d. rühmlichst bekannten,
allein echten Apotheker Radlauerschen
Hühneraugenmittel aus d. Kronen-Apotheke

in Berlin ſicher und Sehmerzlos beseitigt.
Dasselbe besteht aus 10 Gramm einer 25
Salicylcollodium- Lösung mit 5 Centigramm
Hanfextract. Carton 60 Pfg. Deépöt in den
meisten Apotheken u. Drogerien-

2

Ausverkauf
Wegen Fortzug von Merſeburg

verkaufe von heute ab
alle entölten Cacao's

52

l

ile e 02in Büchſen und looſe, 9
62

c

8

G

Bonbons, Chocoladen,
Bonbenieren, Thee's etc.

zu billigſten Preiſen aus.
Gust, JSchönberger jun,

Gotthardtsſtr. 14.

06060Tanzstumele.
Den geehrten Damen und Herren zur

Nachricht, daß mein dies jähriger Curſus
dieſen Monat beginnt. Für Herren
Dienſtag den 13. September, für Damen
Freitag den 16. September, abends
S Uhr, im Saale des „Casino““.

Gefällige Anmeldungen erbitte in meiner
Wohnung, Schmalestr- 10. II. Etage.

Ergebenſt

K. Bheling.
Huhold s Reſtauration

S Schlachnefeſt.
Dienſtag

hausſchlachtene Wurſt
Riolig, Lindenſtraße 12.

J. Kämmer's Reſtanration.
Morgen Mittwoch

pSchlachtefeſt,

D. Ziehung der beliebton Hauptgewinne
Mariembnurger Pferde- 95 Pferde

Loose à 1 Mark 11stäck 10 Mark i 8 eleg. Wagen
versendet das Generaldebi zz (0 fahrräcder,

d Algemeiner Turnverein

Taurnstunde
in der Turnhalle

Der Turnwart.
Luchwig Müller &Co. Berlin. zusammen 3260 Gewinne

Schreibe nur mit Gummiſtahl!
Ein Verſuch mit Otto Reichs Patent-Theilfeder feſſelt dauernd und be

ſtimmt dieſelbe ob ihrer gewaltigen Vorzüge zu der einzig beſten Schreibfeder für
Schule, Beruf und Haus. Zu haben bei Man Seyſrert, Merſeburg.

General Vertreter Willy Bruns, Chemiſche Fabrik, Halberſtadt.

für Hamen, Jerren und Kinder
in reichſter Auswahl,

neueſten Formen und größtem FarbenSortiment

zu billigſten Preiſen
empfiehlt

kl. Ritterſtraße 2,
Ecke Entenplan.Merſeburg,

Wern? J Saale der „Reſehskrone, Neu
Sonntag den A. und Montag den 12. September

S SpezialVorführungen lebender Photographien
(Kinematograph)

Ediſon's Jdeal-Nenheit allererſten Ranges. Wunderbarſte Erfindung des
19. Jahrhunderts.

bringe, daß nur dieſe zwei Vorſtellungen ſtattſinden, mache ich darauf aufmerkſam, daß dieſer
wiſſenſchaftliche Fortſchritt auf dem Gebiete der Photographie bis in die höchſten Kreiſe be
rechtigtes Aufſehen erregt, wie auch große Zeitungen ſich hierüber lobend ausgeſprochen
haben. Die natürliche Wiedergabe dieſer Photographien übertrifft jede Beſchreibung. Be
ſonders wird hervorgehoben: Blätterrauſchen. Fabrikauggang. Feuerwehr in Nework.
Se. Maj. Kaiſer Wilhelm II. mit großem Gefolge auf der Landungsbrücke in Stettin
Ganz neu! Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg.

Sperrſitz 1 Mi., 1. Platz 75 Pf. 2. Platz 50 Pf. Kinder die Hälfte. Billets im
Vorverkauf bei Herrn Heinr. Schultze jun. kl. Ritterſtr. Sperrſißz 75 Pf., 1. Platz
60 Pf. 2. Platz 40 Pf. Kaſſenöffunng Uhr, Aufang 8 Uhr.

P. Steinhausen aus Berlin.

Fohamun Schiüchtlü's
Mlämelhemer Eüſté- Theater

giebt während dieſer Tage, vom 2. bis incl. 11. September a. er. einen Cyelus höchſt
intereſſanter Vorſtellungen in einem ſehr elegant eingerichteten Theater auf dem Kinder
platze. Aus dem abwechslungsvollen Programm iſt beſonders hervorzuheben:
Die mechaniſchen künſtlichen Menſchen (en minſature). Die
originellen Metamorphoſen, oder: Verwandlungs-Automaten.
Dr. Fauſt's Laboratorinm fontatne merveilieux). Der
Kinematograph mit neueſten großartigen Prachtaufnahmen 2e.

Programm auch für Familien und Kinder. Eintrittspreiſe: Sperrſitz 1 Mk., 1. Platz
75 Pf., 2. Platz 50 Pf., Galerie 25 Pf. Kinder Sperrſitz 50 Pf., 1. Platz 40 Pf., 2.
Platz 25 Pf., Galerie 15 Pf.

Bonn Seht München.Hochachtungsvoll

W o I ä-Wienstag den G. Septernnber IS98
Auftreten der berühmten

Brauer's Rossweiner Sänger
(Muldenthaler), gegr. 1854.

Pielſeitigſte und r isſe Geſellſchaft.
MHerrem.

Sieber“s Reſtaurant.
Heute Dienſtag

Anfang abend S UEintritt 1. Platz 75 Pf. 2. Platz 50 Pf. Jm Vorverkauf 1. Platz 60 Pf., 2.

Indem ich den geehrten Herrſchaften von Merſeburg und Umgegend zur gefl. Kenntniß S

G Neue vorzügliche humoriſtiſche Darbietungen

Platz 40 Pf. bei Herren Heinr. Schultze jwme kl. Ritterſtraße, C. Hennicke, Bahnhofſtr. geſucht

Geſlügelzüchter

Verein,

Dienſtag den 6.
d. M., abends 8
Uhr, im gold. Hahn

ongks- Verſamenlung.
Der Vorſitzende

Der Stenographen Verein Stolz
hierſelbſt eröffnet im Reſtaurant „Herzog
Chriſtian
Montag dem I2. Sept.

abends S Ueinen Herren Unterrichts Kurſns
und

Donerstag dem 15. Sept. d. J.
aberxds 8 U

einen Damen Unterrichts Kurſus
in der

vereinfachten deutſchen Stenographie

(Einigungsſyſtem StolzeSchrey).
An den Kurſen können auch Theilnehmer

früherer Kurſe unentgeltlich wieder theilnehmen.
Anmeldungen werden vor Beginn der

Unterrichtskurſe im Vereinslocal entgegenge
nommen. Der Vorſtand.

Freiwillige Feuerwehr.
II. (Pionier) Compaguie.

Zur Theilnahme an dem Begräb
nift unſeres verſtorbenen Kameraden

W Liebing wird heute Nachmittag
W. 4 Uhr vor dem Trauerhauſe in der

Teichſtraße angetreten.

Das Kommando.

e
a

Neumaulg.
Sonntag den I1. September ladet zum

l Brntedankfest,
von nachmittags 3 Uhr ab Tanzmnſik bei
vollbeſetztein Orcheſter, freundlichſt ein

C. Schumann, Gaſtwirth.
Für gute Speiſen und ff. Biere iſt

Sorge getragen.

Vogel's Reſtaurgtion.
Morgen Mittwoch Schlachtefeſt.
Zur Zuſriedenheit.

Morgen Mittwoch

Sehlachtefest.
Karl Rudolph

Hoſſiſcherei.
Morgen Mittwoch Schlachtefeſt.

Ein kräftiger Laufburſche
per 15. September wird geſucht

Gotthardtsſtr. 14.
WJunger Kaufmann

ſucht in d. Abendſtunden Nebeubeſchäftigung
in Buchführung oder Correſpondenz. Geneigte
Offerten bitte man unter Kaufmann
an die Exped. d. Bl. zu richten.

1 junges Maädchen,
welches das feine Plätten und Weißnähen er
lernt hat, ſowie in allen feinen weiblichen
Handarbeiten erfahren iſt und auch das
Zimmerreinigen mit übernehmen will, ſucht
Stellung als Stubenmädchen. Bitte Offerten
unter G K in der Exped. d. Bl. niederzu
legen.

Mädchen für Küche und Haus nach hier
und auswärts finden bei hohem Lohn gute
Stellen Desgleichen ſuche auch Knechte und
Landmädchen.

Frau Langenhbeim, BVreiteſtr.
Ein tüchtiges Müädchen,

die im Kochen gut Beſcheid weiß wird per
I. October er. geſucht

Eine ſaubere Frau
für Sonnabends zum Reinemachen geſucht

Weiße Mauer b.
Ein Mädchen

wird ſofort geſucht
Rohrfabrilc, Clobigkauer Str.

Zum T. October wird ein
ordentliches geſundes Mädchen

Eiſenbahuftr. 1, 1. Etage.

Schlachtefeſt. ah. Mag e. Hierzu eine Veilage.

Gotthardtsſtraſte 14
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„MerBeilage zu Nr. 208 des ſebnrger Correspondent von 6. September 1898.

Der Kampf gegen die Derwiſche.
Aus dem Sudanfeldzuge iſt von einem größeren

Gefechte und der Einnahme von Omdurman zu
berichten. Kitchener-Paſcha, der Führer der engliſch
ägyptiſchen Druppen, faßt beide Ereigniſſe in einer
Depeſche nach London folgendermaßen zuſammen
Die Derwiſche ließen die engliſch-ägyptiſche Streit
macht während der letzten Nacht unbehelligt. Heute
in der Frühe griffen die Derwiſche uns nachdrücklich
an. Nach einem heftigen Kampfe von einer Stunde
warfen wir ſie zurück. Um 8 Uhr 30 Minuten
Vormittags befahl ich den Vormarſch auf
Omdurman. Wiederum wurde mein rechter Flügel
heftig angegriffen. Als die Derwiſche mit ſchweren
Verluſten zurückgeworfen waren und ihre Armee,
welche vom Khalifen perſönlich befehligt wurde, um
2 Uhr Nachmittag auseinandergeſprengt war, ging
ich vor und beſetzte im Lauſe des Nachmittags
Omdurman. Der Khalif floh, wird aber eifrig von
Kavallerie verfolgt. Es iſt zur Zeit unmöglich
genau die Verluſte anzugeben, aber ich ſchätze die
Verluſte der Engländer auf 100, die der Aegypter
auf 200 Mann. Neufeld wurde befreit.

Einen ausſührlicheren Bericht über die kriegeriſchen
Ereigniſſe um Dmdurman hat der Spezial
correſpondent des Reuter ſchen Bureaus am Nach
mittag des 2. September nach London gedrahtet:
Eine Kavalleriepatrouille ging heute früh gegen
Omdurman vor und fand die feindliche Armee zum
Angriff in Schlachtordnung vorrückend mit einer 3
bis 4 Meilen breiten Front. Unzählige Fahnen
und Standarten wehten über den Reihen
der Mahdiſten, welche mit lauter Stimme

Die engliſch ägyptiſche Armee ſtellte ſich
ſofort auf, um den Angriff zu empfangen
Um 7 Uhr 20 Minuten erſchien der Feind
auf dem Gipfel des Bergkammes oberhalb unſeres
Lagers und rückke in geſchloſſenen Reihen vor,
unſere Flanken überflügelnd Um 8 Uhr 20 Min.
eröffnete unſere Artillerie das Feuer, welches die
Schützen der Derwiſche beantworteten. Dann er
folgte ein Angriff auf unſere linke Flanke und nach
ihrer gewöhnlichen Taktik ſtürzten ſich die Derwiſche
von dem Bergkamm auf uns. Aber die An
dringenden wurden vollſtändig zerſchmettert durch
das Feuer unſerer ſämmtlichen Waffen. Die Der
wiſche wandten ſich nun gegen unſer Centrum, auf
welches ſie einen wüthenden Sturm ausführten.
Eine große Streitmacht an Reitern verſuchte dem
Bleihagel zu troßen, wurde aber buchſtäblich weg
gefegt und zog ſich zurück, indem ſie das Feld, mit
Leichen bedeckt, zurückließ. Um 11 Uhr 15 Min.
befahl der Sirdar Kitchener Paſcha den allgemeinen
Vormarſch in ſtaffelförmig aufgeſtellten Bataillonen.
Sobald die Brigaden den an den Nil angrenzenden
Bergkamm erreicht hatten, wurde die ägyptiſche
Brigade von dem Feinde wieder angegriffen Dieſer
hatte ſich unter dem Schutze des Kammes wieder
geordnet und bildete unter der ſchwarzen Fahne
des Khaliſen ſelbſt eine dicht geſchloſſene Colonne,
um eine äußerſte Anſtrengung zu machen und das
Geſchick des Tages zu wenden Eine Streitmacht
von 15 000 Mann ſtürzte ſich auf die Sudaneſen,
welche, unterſtüßt von dem Feuer der Maxim-
geſchütze, tapfer aushielten. Die engliſche Infanterie

eilte herbei. Die Armee des Khaliſen wurde in
einer Vertiefung überraſcht, ſah ſich dem ver
nichtenden Feuer dreier Brigaden und der Artillerie
ausgeſetzt und warf ſich in voller Flucht nach Om
durman. Der ausdauernde Muth der Derwiſche
iſt jedes Lobes würdig, ſie trotzten dem ſchrecklichen
Feuer ohne die geringſte Furcht Nach Erbeutung
der Fahne des Khalifen begann die engliſche Armee
um 12 Uhr 18 Minuten wieder den Vormarſch
und beſetzte am Nachmittag Omdurman. Nur zwei
engliſche Offtziere ſind gefallen einer verwundet.
Der Verluſt der Derwiſche beträgt einige Tauſende.
e

Provinz und Umgegend
Hablle, 5. Sept. (Großes Rad Wett

fahren des Hoalleſchen Biezele Clubs.)
Trotz der gerade nicht freundlichen Witterung
hatten ſich doch viele Sportsleute und ſonſtiges
Publikum eingefunden. Obgleich nur wenige Rennen
ſtattſanden, bot das eine, der Streit um die Meiſter
ſchaft von Deutſchland im 100 Kilometerfahren, eine

längere Unterhaltung und hielt das aufmerkſame
Publikum in fortwährender Spannung. Die Rennen
nahmen folgenden Verlauf: H Ermunkerungs
fahren für Herrenfahrer. Strecke 1000 Meter. 3
Ehrenpreiſe. 10 Nennungen, es ſtarteten 7. Erſter
Friß RuhleBrandenburg, Zweiter E. Hensgen
Leipzig, Dritter C. Lorenz Reiſewitz. Es fanden
zwei Vorläufe ſtatt. 2) Meiſterſchaftsfaähren
von Deutſchland auf dem Niederrad für
Herrenfahrer über 100 Kilometer mit Schrittmachern

Dem Sieger der Meiſterſchaftstitel, die große goldene
Bundes medaille nebſt Bundes Ehrenurkunde; dem
2., 3. und 4. je eine BundesEhrenurkunde, 4 Ehren
preiſe im Werthe von 300, 150, 80 und 50 Mk.
12 Nennungen. Es ſtarteten mit zahlreichen
Schrittmachern auf 2, 3, 4 und noch mehr Sitzern
6, von denen 2 das Rennen aufgaben. Erſter
Alfred Görnemann- Berlin in 2 Stunden 25
Min. 27 Sec.; Zweiter Fritz Topf-Berlin;
Dritter Ludwig Franz Sleiwitz; Vierter: Otto
Stegmann-Gotha. Der Erſte war dem Zweiten
um 13 Runden vor. Eine ganze Anzahl Fahrer
ſtürzten, ohne erhebliche Verletzungen davon zu tragen.

3) Mehrſitzer Vorgabe- Fahren für die
Schrittmacher beim 100 Kilometerfahren. Strecke
2000 Meter. a. Für Berufsfahrer 3 Baarpreiſe
von 80, 50 und 30 Mk. b. für Herrenfahrer 3
Ehrenpreiſe im Werthe von 80, 50 und 30 Mk.
Es fand angeſichts der vorgeſchrittenen Zeit nur
das Rennen für Berufsfahrer ſtatt. Es ſtarteten 4
Maſchinen Erſter Dreiſitzer E. Schaller Leipzig
(Steuermann), 80 Meter Vorgabe; Zweiter Drei
ſttzer Thorwart u. HilſcherBreslau, 30 Meter
Vorgabe Dritter Vierſitzer Könige Berlin (Steuer
mann), 50 Meter Vorgabe. Schluß 82 Uhr
bei völliger Dunkelheit.

a Halle, 5. Sept. Die 24 Stunden
Preisfahrt, welche für den Bezirk Halle des
Gaues 18 (Magdeburg) des Deutſchen Radfahrer
Bundes ausgeſchrieben war, wurde am Sonnabend
Abend 7 Uhr vom Bezirksfahrwart Herrn Rendant
Weiſer und vier anderen Fahrern in Angriff ge
nommen, mußte jedoch nachts gegen 25 Uhr wegen
des immer ſtärker niedergehenden Regens und der
dadurch hervorgerufenen ſchlechten Wegeverhältniſſe
aufgegeben werden, nachdem die Strecke HalleLeipzig

OſchatzLeipzig zurückgelegt worden war.
F Helmſtedt, 2. Sept. Einen recht beklagens

werthen Unfall zog ſich der Maurer Franz
Müller zu, indem er beim Weißen einer Speiſe
kammer vom Jnhalte der dort ſtehen gebliebenen
Flaſche, in welcher er Branntwein vermuthete, ohne
Weiteres herzhaft koſtete. Leider enthielt die Flaſche
Schwefelſäure, ſodaß der Genannte ſich ſchwere
Verbrennungen des Schlundes zuzog, die ſeine
Unterbringung in der Klinik zu Halle erforderlich
machten, wo der Unglückliche entſetzlich zu leiden hat.

Zwickau, 3. Sept. Bei lebendigem Leibe
verbrannt iſt im Vorort Oberhohendorf ein 22-
jähriges blödſinniges Mädchen. Die Unglückliche
hat wahrſcheinlich mit Streichhölzern geſpielt und

ſich nicht retten können, weil es eingeſchloſſen war.
Greiz, 31. Aug. Als am letzten Sonntag

Abend der Bahnwärter Friſch am Bahnübergange
vor dem Etabliſſement der Firma Albert Weitze
Söhne die Schranke geſchloſſen hatte, um den 10
Uhr 24 Min. hier eintreffenden Perſonenzug die
Strecke paſſtren zu laſſen, näherte ſich in der
Richtung von Greiz ein Elſterberger Geſchirr in
raſchen Tempo. Obwohl der Bahnwärter ſich mit
allen Kräften bemühte, durch lautes Rufen und
durch Schwenken mit der Laterne den Geſchirrführer
auf die drohende Gefahr aufmerkſam zu machen,
gelang ihm dies nicht: der Geſchirrführer, der ſich
nach Behauptung von Augenzeugen in trunkenem
Zuſtande befand, fuhr vielmehr mit voller Wucht
auf die Schränke auf. Der Bahnwärter wurde
dadurch auf die Schienen geſchleudert, brach die
Unterſchenkelknochen des rechten Beines und wäre
von dem heranbrauſenden Zuge unfehlbar überfahren
worden, wenn es ſeinem aus dem Bahnwärterhauſe
ſchnell herbeigeeilten Sohne nicht noch im letzten
Augenblicke gelungen wäre, den Vater von den
Schienen wegzureißen.

Localnachrichten,
Merſeburg, den 6. September 1898.
Der am Sonntag im „Bellevne“ ſtattgehabte

geineinſame Familiennachmittag der kirch
lichen Vereine der Altenburg und des
Domes trug vorwiegend den Charakter einer
Nachfeier des Sedantages. Nachdem Herr Paſtor
Delius die Anweſenden begrüßt und willkommen
geheißen, ſang die Verſammlung das erſte gemein
ſame Lied „Stimmt an mit hellem, hohem Klang“.
Jn der nun folgenden erſten Anſprache beleuchtete
Herr Paſtor Delius die Bedeutung des Sedantages,
dieſes nationalen Hochfeſtes, für unſer Volk. Wir
alle müſſen uns wehren gegen die abſtumpfende
Wirkung der Zeit und ſorgen, daß die Vaterlands
liebe gepflegt und die vaterlandsloſe Geſtnnung aus
unſerem Volke verſchwinde; über allen Unterſchieden
und allem Parteihader muß uns das Vaterland
ſtehen, die Sedanfeier aber ſoll auch künftig bleiben
ein Tag der deutſchen Verbrüderung. Der Herr
Redner ſchloß mit folgendem Gelöbniß der Treue

Alldeutſchland, wach auf!
Stimme ein Lied an im höheren Chor,
Töne des Dankes nun ſchicke empor.
Nimmer vergiß die gewaltige Zeit,
Nimmer der Opfer, im Tode geweiht!
Wollen Verräther dich treulos bethören:
Mögen den Schwur ſie, den heiligen hören:
Heute und ewig, mit Herz und mit Hand
Halten wir Treue dem Vaterland

Begeiſtert ſtimmte die Verſammlung ein in das drei
malige Hoch auf Alldeutſchland und bekräftigte dieſe
Geſinnung durch den gemeinſamen Geſang des
Liedes „Deutſchland, Deutſchland über alles!“ Jn
einer zweiten Anſprache ließ Herr DomDiaconus
Bithorn die Verſammlung nationale Höhenluft
athmen, indem er ſie im Geiſte zurückverſetzte in die
große Zeit von 1870. Groß war dieſe Zeit nicht
nur durch den äußeren Glanz der Erfolge, ſondern
groß, wunderbar, weihevoll war die Stimmung der
Volksſeele. Mit Muth und Frendigkeit verband
das deutſche Volk tiefe Demuth, Ernſt und Opfer
müth. Derſelbe Geiſt beherrſchte die Armee. Faſt
noch größeres als in den großen Auguſt- und
Septembertagen hat ſie geleiſtet an Ausdauer, Opfer
muth und Entſagung in den Wintermonaten. Und
dieſer Armee entſprachen ihre Führer. Aus der
Schaar der Heldengeſtalten, die König Wilhelm
umgaben, griff der Herr Vortragende den General
Auguſt v. Göben, neben Molkke einer der genialſten
Ofſtziere, die Preußen jemals gehabt hat, heraus
und zeichnete ein ebenſo lebenswahres wie anſchau
liches Bild von dem thatenreichen Leben des Helden
von St. Quentin. Jn ihm vereinigten ſich die
verſchiedenſten Eigenſchaften Ein ſchneidiger Offizier,
war er im Verkehr von feinen, liebenswürdigen
Formen, er beſaß eine umfaſſende Bildung, nament
lich außergewöhnliche Sprachkenntniſſe; edle Menſch
lichkeit paarte ſich in ihm mit ſoldatiſch ſtraffem
Geiſte. Er gehört zu den großen Männern, deren
Geiſt dauernd in der Geſchichte unſeres Volkes nach
wirken möge. Die erhebende Feier, die noch durch
Chorgeſänge des Altenburger Kirchenchors verſchönt
wüurde, klang aus in dem gemeinſamen Liede „IJch
hab mich ergeben“.

Die am Sonntag vom evangeliſchen
Jünglingsverein veranſtaltete Bismarck
Gedächtniß- und Sedanfeier hatte den großen
Saal der „Kaiſerhalle“ mit Theilnehmern faſt ganz
gefüllt. Selbſtverſtändlich herrſchte in der Ver
ſammlung dem Doppelcharakter des Abends gemäß
eine halb ſchmerzliche, halb freudige Stimmung, der
auch durch die Wahl der einzelnen Nummern des
Programms in vollem Umfange Rechnung getragen
wurde. Nach dem Geſange des Bundesliedes der
Jünglingsvereine und einem herxrlichen, gut ge
ſprochenen Prolog wies der Vorſitzende, Herr
Landesſecretär John, auf die hohen Errungen
ſchaften des Jahres 1870 hin und auf die ernſten
Pflichten, welche dem deutſchen Volke und insbe
ſondere der Jugend aus denſelben erwachſen. Auch
Herr Paſtor Werther gedachte in ſeiner Feſtrede
des welthiſtoriſchen und weltbewegenden Ereigniſſes
von Sedan, das uns ein einiges Reich und ein
mächtiges Vaterland gegeben, und ſchilderte dann
mit beredten Worten die wunderbaren Thaten und
Erfolge des nun heimgegangenen unvergleichlichen
Staatsmannes Bismarck, deſſen Verluſt uns ein faſt
unerſetzlicher ſcheinen möchte. Ein Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer Wilhelm II., zu dem wir mit
Liebe und unbegrenztem Vertrauen emporblicken,
und der uns durch ſeine Cinſtcht und Kraft
eine ſichere Bürgſchaft für die Zukunft bietet,
ſchloß ſeine zündende Anſprache. Weiter umfaßte
das Programm eine Reihe prächtiger Vaterlands
lieder („Kaiſer Hymne“, „Laßt deutſche Fahnen
wehen „Friſch auf, lieben Brüder“) und trefflicher
Deklamationen. („Feſtgruß“, „Dem Todten von
Friedrichsruh“, „Ein Vorſchlag zur Güte“, „Eine
Locke von Bismarck“, „Halbmaſt“, „Sedan“, „Die
Samariterin“) ſowie ein ſinniges Feſtſpiel („Die
Verſöhnung“). Den harmoniſchen Abſchluß der
Feier bildete ein kurzes, herzliches Wort des Herrn
Paſtor Delius, worauf die Verſammlung mit dem
Geſang des Liedes Treue Liebe bis zum Grabe“
gegen 11 Uhr auseinander ging.

Eine intereſſante Zeiten- Erſcheinung
deren Wiederholutg man erſt nach 28 Jahren zu
gewärtigen hat, kann dieſes Jahr beobachtet werden.
Nach den aſtronomiſchen Geſetzen fallen alle 28
Jahre die Monatstage wieder auf die gleichen
Woſhentage. Von dieſem Standpunkte aus können
wir heute das berühmte Jahr 1870 beobachten und
ſehen, wie die Schlachten von 1870 in dieſem Jahre
wieder auf die gleichen Wochentage fallen, an denen
ſie ſich vor nunmehr 28 Jahren abgeſpielt haben.
Dieſe ſich ſtetig wiederholende Periode bezeichnet
man als Sonnencyelus.

Auf dem Uebungsplatze bei Loburg ſind vom
12. HuſarenRegiment in voriger Woche
Pferderennen veranſtaltet worden, welche folgende



Reſultate ergaben? Das Jagdrennen über 3000 m
gewann Lt. v. Legat guf Rittm. v. Kroſigks
„Rumpus“; Zweiter Lt. v. Quillfeld auf Rittm.
v. Abercrons „Mary“ und Dritter Lt. v. Platen
auf ſeinem „Raggod Kascat“, weitere vier liefen
Zum Loburger Jagdrennen ſtarteten fünf. Erſter
Lt. Graf v. Hohenthal auf ſeinem „Roſeberry“,
Zweiter Major v. Oheimb auf ſeiner „Fliege“ und
Dritter Lt. v. Oertzen auf ſeinem „Sir Knight“.
Im Chargenpferdrennen über 2000 m gewannen
die Lts. v. Quillfeld, v. Platen, v. Hanſtein
und Graf Schwerin auf „Margaretha“, „Veſper“,
„Veſta“ und „Wenzel“ die Ehrenpreiſe. Das
Flachrennen für Ofſtziere der 16. Brigade über
2000 m gewann Lt. Willigmann, der Regiments
adjutant des 36. Regts. auf ſeiner „Hera“, ihm
folgten A. v. Glaſenapp auf Leutnant v. Schrader's
„Zerline“, Lt. Marſchall auf Hauptm. Frhrn.
v. Hoffmanns „Agenta“ u. ſ. w. Jm ganzen
liefen 13 Pferde bei dieſem Rennen.

Die Auer- Geſellſchaft hat ſich, wie ſie
mittheilt, entſchloſſen, den ſeit Jahren von allen

Seifen an ſie herangetretenen Wünſchen entgegen
zukommen, und von nun ab ihre durch den Skempel
„Auerlicht“ gekennzeichneten echten AuerGlühkörper
auf Brenner aller Arten aufzuſetzen. Eine Garantie
für gute Beleuchtung kann die Geſellſchaft jedoch
nicht übernehmen, wenn minderwerthige Brenner mit
ihren Glühkörpern verſehen werden.

Die Badeſaiſon iſt vorüber unſer
öffentliches Fluß bad auf der ſogen. Mühlwieſe,
welches ſchon ſeit Wochen ſo gut wie gar nicht
frequentirt war, iſt nunmehr auch aufgehoben worden.
Der Bademeiſter Herr Lutze aus Halle hat bereits
mit der Verpaäckung ſeiner Habe begonnen und wird
ſchon in dieſen Tagen nach ſeinem ſtändigen Wohn
orte zurückkehren.

Jn der Kaiſer Wilhelms-Halle iſt ſeit Sonntag
das Ahrens ſche Original Weltpanorama
etablirt, das ſich vorausſtchtlich längere Zeit hier
aufhalten wird und all wöchentlich eine neue
Biklderſerie darbietet. Zur Zeit iſt die Schweiz
mit Schaſſhauſen, der Rheinfall und Engadin unter
den Gläſern, eine colorirte Prachtſerie erſten Ranges
die allen, welche die Schweiz noch nicht geſehen
haben, den denkbar ſchönſten Erſatz für eine Reiſe
dorthin gewährt und bei allen denen, welche die
Alpenländer beſuchten, die packendſten Rückerinne
rungen wachruft. Man beachte, daß die Bilder-
ſerien allwöchentlich wechſeln!

Auf das heutige zweite und letzte Auf
treten der berühmten Roßweiner Sänger
(Muldenthaler) im „Divoli“ machen wir nochmals
das lachluſtige Publikum ganz beſonders aufmerkſam.

Das Münchener Elite- Theater des
Herrn Johann Schichtl auf hieſigem Nulandts
Platze erfreut ſich der Gunſt weiter Kreiſe unſeres
Publikums Namentlich die Jugend ſtrömt in
Scharen in die täglichen Vorſtellungen, die ſich durch
ein äußerſt reichhaltiges Programm auszeichnen und
auch Erwachſenen eine höchſt intereſſante Unterhaltung
gewähren. Was hier in Kunſtmechänit geboten
wird, grenzt an's Wunderbare und muß geſehen
werden, um es glauben zu können. Ausgezeichnet
fallen auch die VerwandlungsAutomaten aus und
der Kinematograph functionirt hier mit einer Sicher
heit, die wir bisher bei der Vorführung dieſes
Apparats wiederholt vermißten. Wir empfehlen da
her den rechtzeitigen Beſuch dieſes Theaters nochmals,
da daſſelbe nur bis zum 11. d. M. hier bleibt.

Ueber das Befinden des Duyſing ſchen
Ehepagares im ſtädtiſchen Krankenhauſe hierſelbſt
verlautet, daß die Frau demnächſt entlaſſen werden
dürſte, während der Gatte anſcheinend den „wilden
Mann zu ſpielen beginnt und dem Wärterperſonal
ſeine Aufgabe erheblich erſchwert. Die Folge wird
ſein, daß er zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes
noch längere Zeit unter ärztlicher Aufſicht gehalten
werden muß.

Geſtern Vormittag rückten zwei Batterien
Jeldartillerie des 19. Regiments auf ihrem
Marſche zum Manöver durch unſere Stadt, welche
heute auch wieder von den hier garniſonirenden 3
Huſaren-Escadrons, die ebenfalls zu den
größeren Herbſtühungen ausrücken, verlaſſen wird.
Die Rückkehr derſelben erfolgt am 28. September.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 6. Sept. Wechſelnd
bewölktes, windiges Wetter mit etwas Regen bei
wenig veränderter Temperatur.

Wermaiſehtes.
(Wegen Mißhandlung von Untergebenen)

und verſüchter Verleitung zum Meineid wurde der Unter
offizier Biermann vom brandenburgiſchen Trainbataillon
Nr. 3 in Spaudau zu Degradation, Ausſtoßung aus dem
Heere und 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus verurtheilt. Er
hatte den Verſuch gemacht, einen Soldaten, der Augenzeuge
ſeiner That geweſen war, zur Abgabe einer falſchen, ihm
günſtigen Ausſage zu veranlaſſen.

e c e

(Ueber eine fieberfreie Gegend in Deutſch
Oſtafvika) berichtet ein Miſſionar in „Kreuz und Schwert“.
Es handelt ſich um das Hochland von Urundi jn der
Nordweſtecke des deutſchen Schutzgebietes am Nordende des
Tanganikaſees. Jn Folge der geſunden Lage beherbergt

das Hochland Urundi eine für afrikaniſche Verhältniſſe
koloſſale Bevölkerung. Der Miſſionar ſchätzte ſie auf faſt
fünf Millionen.

(Für die Truppen in Kiautſchou) ſind nach der
„Norh. Ztg.“ auf den Harzer Werken in Rübeland Oefen
im Geſammtgewicht von 300 Etr. fertiggeſtellt und bereits
abgeſandt worden.

(Ueber den Abſturz des engliſchen Jn
genieurs Hopkinſon), ſeines Sohnes und ſeiner beiden
Töchter von der Dent Veiſivy wird in Ergänzung unſerer
bisherigen Meldungen aus Sitten geſchrieben: Der Eng
länder Hopkinſon aus London, ein ausgezeichneter Jngeniener,
ein Mann im Alter von 49 Jahren, weilte mit ſeiner
Familie in Arolla am Fuße des Col de Colon. Am
Morgen machte er ſich mit ſeinen zwei älteren Töchtern
und ſeinem 19 jährigen Sohn John auf zur Beſteigung der
Dent Veiſivy. Jm Hotel ließ er ſeine Gattin mit den
beiden jüngeren Töchtern zurück. Selbſt erfahrener Alpiniſt
lehnte er es ab, Führer mit ſich zu nehmen. Abends ging
das Gerücht, an der Dent Veiſivy ſei ein Unglück paſſirt.
Sofort machte ſich eine in Eile organiſirte Hilfcolonne auf
den Weg. Am Fuße einer Felswand fanden ſie die vier
Leichname des Herrn Hopkinſon, ſeines Sohnes John
und der beiden Töchter Lina und Alice. Die Leichen wurden
nach Sitten gebracht; von dort werden ſie nach England
abgehen. Dr. John Hopkinſon war der Sohn des früheren
Bürgermeiſters von Mancheſter. Sein Bruder iſt lange
Parlamentsmitglied geweſen. Er ſelber wurde, nachdem er
praktiſche Erfahrungen in der Elektrotechnik in Birmingham
geſammelt hatte, zum Profeſſor der Elektortechnik am Kings
Eollege in London ernannt.

Liebesheirath.) Am Sonnabend Mittag wurde
im Landgräflichen Palais an der Savignyſtraße zu Frank
furt a. M. die ſtandesamtliche Trauung der jüngſten Tochter
der Landgräfin von Heſſen, Prinzeſſin Sybilla, mit
dem Freiherrn Alexander von Vincke, Premierleutnant
d. R. im GrenadierRegiment von Derfflinger, vollzogen.
Abends um 6 Uhr erfolgte die kirchliche Trauung in der
Weiß Frauen Kirche. Nach dem im engſten Familienkeiſe
eingenommenen Diner trat das junge Paar ſofort die Hoch

zeitsreiſe an.
(Raſche That.) Als der griechiſche Abgeordenete

Oberſt Limbritis in Athen in der Nacht ſich auf dem
Heimwege vefand, begegnete ihm ein betrunkener Korporal,
welcher Miene machte, ihn anzugreifen. Der Oberſt zog
ſeinen Nevolver, tödtete den Korporal und ſtellte ſich ſodann
ſelbſt der Behörde.

(Großes Eiſenbahnunglüſck.) Jn der Nähe
der Station Neutra (Ungarn) ereignete ſich ein großes
Eiſenbahnunglück. Aerzte ſind dorthin abgegangen. Es
ſollen viele Paſſagiere verletzt ſein.

(Ungkück im Manöver.) Während des am Sonn
abend Vormittag zwiſchen Schwaikheim und Winnenden
(Württemberg) abgehaltenen Brigademanbvers ſtürzte bei
einer einen Abhang hinunter erſolgenden Reiterattacke auf
Jnfankerie ein Dragoner mit ſeinem Pferde. Hierdurch
kamen noch gegen zwanzig Reiter zu Fall. Mehrere
der Geſtürzten erlitten Beinbrüche und Quetſchungen, andere
wurden durch Lanzenſtiche verletzt. Weiter meldet das
„Staats und Anzeige-Blatt“ aus Neſſelwang: Als am
Freitag Abend nach beendetem Manöver die Geſchütze
zuſammengeſtellt waren und viele Leute ſie umſtanden, ging
eines der Geſchütze, dem die Kartuſche noch nicht ent
nommen war, los. Sechs CEivilperſonen wurden verwundet,
darunter ein junger Mann lebensgefährlich. Ein Militär
arzt war raſch zur Stelle. Der Schwerverletzte wurde ins
Krankenhaus, die Uebrigen in ihre Wohnungen gebracht.

(Billige Heringe!) Man ſchreibt aus Emden:
Der Hexingsfang iſt in dieſem Jahre ſo ergiebig, wie nie
zuvor Nachdem die Logger von der erſten Fangreiſe ſchon
großartige Reſultate heimbrachten, werden dieſe von den
Ergebniſſen der jetzt beendeten zweiten Tour noch übertroffen
Von diefer brachten die 45 Fahrzeuge Emdens 16590 t an,
während die zweite Reiſe im vorigen Jahre 5159 t Hering
lieferte. Trotz dex reichen Anfuhr hält ſich der Preis noch
immer auf 26—28 Mk für die Tonne, da die Nachfrage
bei der ausgezeichneken Oualität des diesjährigen Fanges
ungewöhnlich ſtark iſt.

Ein verwegener Raubanfall) wurde in der
Nähe der bei Liblar in der Rheinprovinz gelegenen
Donatus Brikettwerke an einem jngendlichen Beamten
verübt. Er wurde von zwei Männern geknebelt, einer
beträchtlichen Summe beraubt und dann in völlig hilfloſem
Zuſtande in den Klärteich der Werke geworfen, nachdem man
ihm das Taſchentuch in den Mund geſteckt hatte. Nach
vier Stunden wurde der Unglückliche im Schlamm ſteckend
aufgefunden und ſterbend ins Hoſpital geſchafft. Die
Direction Donatusgrube hat 300 Mark auf die Ergreifung
des Thäters ausgeſetzt. Zwei der That verdächtige Strolche
ſind bereits verhaftet worden.

EEiſenbahnunglück.) Der Expreßzug von London
nach Mancheſter entgleiſte im Bahnhofe zu Wellingborough
(Nortthampton), da zwei junge Burſchen einen beladenen
Gepäckkarren, kurz ehe der Zug mit der Geſchwindigkeit von
50 engliſchen Meilen die Stunde heranfuhr, auf das Geleis
geſchoben hatten. Mehrere Wagen gingen in Trümmer,
ein Wagen fing Feuer. Der Heizer und zwei Reiſende
ſind todk, 25 Perſonen erlitten Verletzungen. Auf dem
Bahnhofe Kreuz ſtieß der von Schneidemühl abgelaſſene,
mit zwei Maſchinen beſpannte Güterzug mit einem Rangier
zug zuſammen. Zwei Maſchinen und vier Wagen wurden
zerkrümmert; die dritte Maſchine und zwei Wagen ſtark
beſchädigt; Perſonen verunglückten nicht. Es wurde bei dem
Zuſammenſtoß eine große Menge Rindvieh und Federvieh
getödtet

(Ju Brand gerathen) iſt in Tſcheruyf
Gorodok bei Baku die ganze Keroſinfabrik Muſſa
Nagijew's. Etwa 100000 Pud Keroſin und 200000 Pud
Maſut ſind verbrannt. Am Donnerstag brannten zwei
Bohrthürme auf dem Naphtaquellgebiete von Wiſchan,
Das Feuer erloſch, nachdem die Fontaine aufgehört hatte
zu ſpringen.

Ein trauriger Vorfallh) ereignete ſich am
Dienſtag im ClichyViertel zu Paris. In der Paſſage
Moxrel wohnte die Arbeiterfamilie Pailleur, deren
männliches Oberhaupt zwar viel verdiente, jedoch dem
Trunke ergeben war und ſeine Angehörigen ſehr oft darben
ließ. Vor kurzer Zeit verließ er plötzlich ſeine Frau nebſt
ſechs kleinen Kindern, um mit einem Frauenzimmer, deſſen
Bekanntſchaft er irgendwo gemacht hatte, weiter zu leben.

e eranwore ehe on Drug und Verlag on Am Rohe e erſehen

Frau Pailleur verſuchte ſeither allein ihre Kinder zu ernähren,
doch es gelang ihr nicht, ſoviel zu verdienen um für ſich

und ihre Kleinen das Allernothwendigſte zu beſchaffen. Seit
einigen Tagen von Selbſtmordgedanken geplagt, führte ſie
ihren Plan am Dienſtag aus. Sie ließ für das letzte, ihr
übrig gebliebene Geld die Kinder ſich ſatteſſen, kleidete ſie

dann ſonntagsmäßig an und legte ſie ins Bett. Dann
zündete ſie eine tüchtige Menge Kohlen in einem offenen
Becken an und begab ſich ſelbſt zu Bett, um durch Einathmen
von Kohlenvxydgas ſich und ihren Kindern den Tod zu
geben. Es dauerte ſchon eine geraume Zeit, als eines der
Kinder, von dem Kohlengeruch beängſtigt, laut zu jammern
anfing und einige der Nachbarsleute herbeilockte, die die
übrige halb bewußtloſe Familie zum Leben brachte Die an
Ort uud Stelle erſchienene Polizei nahm ſich der verzweifelten
n nnd ihrer Kinder an und ſchaffte ſie in das Hoſpital

enon.
(Große Hitzze) herrſcht wiederum in New York.,

Mehrere Perſonen ſind ihr bereits erlegen.
(DOurchKohlendämpfeerſtickt) hat in Hannover

der Tiſchler E. ſeine 85 Jahre alte Mutter. Die Diele
der Kammer, in der die Mutter gelegen hat, weiſt ein friſch
durchgebranntes Loch auf; in daſſelbe paßt ein eiſerner Eimer,
der friſchen Ruß zeigt. E., der als Trunkenbold bekannt
iſt, leugnet die That.

(Abſturz in den Bergen.) Der Student der
Medizin Pan zer, der im vorigen Monat den Großglockner,
das Wiesbachhorn und den Monte Criſtallo beſtiegen hatte
und ſeitdem vermißt wurde, iſt als Leiche bei Cortina ge
funden worden. Vermißt wird ſeit dem 1. Auguſt der
cand, vet. Ferd. Vetticher aus München, der eine Tour
nach Mittenwald beabſichtigte. Dienſtag Nachmittag wurde
von öſterreichiſchen Grenzaufſehern zwifchen Ober und Unter
leutaſch gegen den Wetterſtein zu unter Latſchen ein Touriſt
tod t aufgefunden, der abgeſtürzt iſt und den Kopf verbunden
hatte; es ſcheint, daß dieſer Touriſt nach dem Abſturz noch
lebte und ſich den Verband noch ſelbſt anlegte. Dieſer Touriſt
ſoll aber der vermißte Touriſt Vetticher nicht ſein. Von
der Puitbachalpe bei Innsbruck iſt ein deutſcher Touriſt
Namens Müller abgeſtürzt er wurde todt aufgefunden.

(Der Schlußakt der Hilfs aktion) für die im
Sommer vorigen Jahres durch Unwetter Geſchädigten
Deutſchlands wird nunmehr binnen Kurzem vollzogen ſein,
nachdem die langwierigen Ermittelungen, welche bezüglich
der unterſtützungsbedürftigen Perſonen und der ihnen vor
ausſichtlich zu gewährenden Beihilfen eingeleitet worden
waren, nunmehr zum Abſchluß gelangt ſind. Wie erinnerlich,
verbleiben von dem Geſammtfonds, den das Berliner Central
Comitee zuſammengebracht hatte rund 3206000 Mark

noch etwas über 35 000 Mark übrig, welche Summe
ſolchen unterſtützungsbedürftigen Perſonen zugewendet wer
den ſollte, deren Ernährer in Folge der Unwetter den Tod
gefunden haben. Nach den Ermittelungen, welche Bürger
meiſter KirſchnerBerlin inzwiſchen hat anſtellen laſſen, haben
mehrere Ehefrauen ihre Männer, Kinder ihre Väter und
Wittwen die ſie ernährenden Söhne verloren; das Haupt
kontingent dieſer Verlaſſenen ſtellt der Regierungsbezirk
Liegnitz. Nach Prüfung der Vermögensverhältniſſe dieſer
bedauernswerthen Leute iſt feſtgeſtellt worden, daß von
ihnen im Ganzen zwanzig Perſonen, theils Wittwen, theils
Kinder, dem Beſchluſſe des Centralcomitees gemäß bei Ver
theilung der Reſtſumme von 35000 Mk. zu berückſichtigen
ſein werden und zwar dergeſtallt, daß die Wittwen aus
dieſen Fonds fortlaufende Unterſtützungen, die Kinder aber
bis zum vollendeten 15. Lebensjahre eine monatliche Er
ziehungsbeihilfe erhalten.

Sein noch nicht 3 Monate altes Kind miß
han delte) der Händler Max Knopf in Dortmund mit
einem Schüreiſen ſo ſchwer, daß es an den erlittenen Ver
letzungen ſtarb. Der Vater behauptet, die That in
angetrunkenem Zuſtande vollführt zu haben. Als er im
Begriffe ſtand, nach Holland abzureiſen, wurde er verhaftet

Schulweſen.
Das Friedrich Jnſtitut“ in Bad Sulza (Thür.),

bereitet in gewiſſenhafter Weiſe auf die Einjähr.Freiw.
Prüfung vor ebenſo als Höhere Fortbildungsſchule
auf den mittleren Beamtenſtand (Eiſenbahn, Juſtiz e.
Dienſt), bildet auch landwirthſchaftliche Buchführer aus und
hat ſeit ſeiner Begründung 1891 vorzüglich Erfolge aufzu
weiſen. Bad Sulza, deſſen heilſame Soolquellen weit und
breit berühmt ſind, bietet einen geſunden und dabei villigen
Aufenthalt. Bemerkt ſei noch, daß das „Friedrichegnſtitüt“
der Aufſicht der Großh. S. Bezirksſchul-Inſpektion unter

e und alles Nähere durch den Director
ubert.

Neueſte Nachrichten

Hannover, 5. Sept. (H. T. B) Beim
geſtrigen Feldgottesdienſt auf dem Waterlooplah
hielt der Kaiſer eine Anſprache an die Truppen,
in welcher er darauf hinwies, daß angeſichts der
Waterlooſäule die Truppen auf hiſtoriſchem Boden
ſtänden. Er erinnerte an die Waffenbrüderſchaft
der Engländer und der Deutſchen bei Waterloo
Die engliſche Armee ſei ſoeben in Afrika Sieger
über einen viel ſtärkeren Feind geworden. Alsdann
forderte der Kaiſer die Truppen auf, in ein Hoch
auf die Königin von England einzuſtimmen.

Reklametheil.

Braut Seido 95 Pfge.
ſchwarze, weiße und farbige Henneberg Seide von 75 Pf.
bis Mk. 18,65 per Meter in der modernſten Geweben,
Farben und Deſſins. An Private porte und steuerfrei
ins Haus. Muſter umgehend.
G. Henneberg's Seiden- Fabriken (k. u. k. Hofl.), Zürieh.

Man ſollte nicht warten
noch vorräthige Seife aufgebraucht iſt, ſondern es empfiehlt
ſich alsbald einen Verſuch mit der „Patent-MyrrholinSeife“
zu machen, wenn ſich aufgeſprungene, riſſige Haut, Miteſſer,
Sommerſproſſen, Hautblüthen, unnatürliche Röthe e. ein
ſtellen denn dieſe ärztlich ſo warm empfohlene, unüber
troffene hygieniſche Toiletteſeife übt einen äußerſt günſtigen
Einſluß auf alle dieſe Zuſtände aus. Ueberall, auch in den
Apotheken erhältlich
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